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�����������  (tb) – Nachdem die Na-
tur allerorten zum Leben erwacht ist, 
können – mit etwas Glück – auch wie-
der Raupen entdeckt werden. In diesem 
Beitrag geht es um die Grasglucke (Eu-
thrix potatoria). Sie gehört zur Familie 
der Wollraupenspinner. Es gibt keine 
Unterarten. 
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Die fertigen Falter nehmen keine Nah-
rung zu sich und sterben nach spätes-
tens zwei bis drei Wochen. Ihnen fehlen 
für die Nahrungsaufnahme die nötigen 
Mundwerkzeuge oder ein Saugrüssel. 
Futterpflanzen der Raupen sind vor-
wiegend Süssgräser, wie hartblättriges 
Schilfrohr, Rohrglanzgras, Pfeifengras 
oder Gewöhnliches Rispengras. Sie fres-
sen auch gelegentlich an verschiedenen 
Sauergräsern. Die Raupen fressen vor-
wiegend nachts, tagsüber sitzen sie oft 
hoch auf den Halmen, um sich zu son-
nen. Da sie regelmässig Tautropfen auf-
nehmen, wird der Falter auch als «Trinke-
rin» bezeichnet. Aus näherer Entfernung 
kann man die nachts im Schilf fressenden 
Raupen hören. 
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Die Paarungszeit der Grasglucke er-
streckt sich über die Monate Mai und 
Juni. Zur eigentlichen Paarung kommt es 
in den Abendstunden oder in der Nacht. 
Die Partnerfindung erfolgt durch Phero-
mone, die vom Weibchen ausgehen und 
vom Männchen über die fächerartigen 
Fühler registriert werden können. Das 
Weibchen legt seine Eier einzeln oder 
in kleinen Gruppen an die Stängel oder 
seltener an Blätter von diversen Süss-
gräsern oder an Schilfstängel. Nach rund 
zehn bis zwölf Tagen schlüpfen die klei-
nen Raupen. Ausgewachsene Exemp-
lare weisen eine überwiegend schwar-
ze Grundfärbung auf. Lateral zeigt sich 
ein orangefarbener, schmaler Streifen. 
Die Endgrösse kann durchaus sechs 

bis acht Zentimeter betragen. Die Ver-
puppung erfolgt mit Beendigung der 
Wachstumsphase. Der Kokon hat eine 
pergamentartige Konsistenz. In dieser 
Phase erfolgt auch die Überwinterung. 
Die Imagines schlüpfen erst wieder im 
nächsten Frühjahr. Der Kreislauf kann 
von Neuem beginnen. 
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Die Grasglucke erreicht eine Flügel-
spannweite von 45 bis 65 Millimetern. 
Weibchen werden deutlich grösser als 
Männchen. Die Geschlechter kann 
man nicht nur anhand der Grösse un-
terscheiden, sie weisen auch eine unter-
schiedliche Einfärbung auf. Die Flügel 
der Männchen haben eine überwiegend 
braune Grundfärbung. Auf dem Vorder -
flügel zeigen sich ein grosser und ein 

kleiner weisser Fleck. Die Flügelkanten 
können einen leicht lilafarbenen Schim-
mer aufweisen. Weibchen sind insgesamt 
deutlich heller gefärbt, weisen aber die 
gleichen weisslichen Flecken auf den 
Vorderflügeln auf. Zudem zeigen sich 
beim Männchen und Weibchen dünne, 
kaum sichtbare Querlinien. Der Körper 
ist pelzig behaart. 
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Die Flugzeit der erwachsenen Falter er-
streckt sich je nach Schlupf über die Mo-
nate Mai und Juni. Männchen kann man 
häufig am Tag beobachten, Weibchen 
fliegen hauptsächlich in der Nacht. Das 
gilt auch für die Eiablage. Die Grasglu-
cke ist speziell in Mitteleuropa stark ge-
fährdet. Die Zerstörung der natürlichen 
Habitate wie Streuobstwiesen, Moore 

und Heiden sowie die Ausbringung von 
giftigen Pestiziden in der Landwirtschaft 
haben die Art an den Rand des Ausster-
bens gebracht. 
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Die Grasglucke kann insbesondere in 
Süd- und Mitteleuropa beobachtet wer-
den. In Nordeuropa fehlt die Art völlig, 
dafür reicht das Verbreitungsgebiet bis 
weit in den Osten. Man findet den Falter 
meist an Waldrändern, auf Feucht- und 
Streuobstwiesen sowie in Heiden, Moo-
ren und Wildgärten. Aber auch in Auen -
wäldern und an Flussufern oder Bach-
läufen – das abgebildete Tier wurde am 
Surbufer in Tegerfelden fotografiert – ist 
er nicht selten zu sehen. In den Mittel-
gebirgen ist der Falter bis in Höhen von 
rund 1500 Metern anzutreffen.
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���  – Mit viel Motivation trafen 
sich am vergangenen Samstagmorgen 
erneut die 60 Sänger des Jugendchors 
Surbtal und der Vindonissa Singers zum 
zweiten Probemorgen im Singsaal der 
Bezirksschule an der Dohlenzelgstras se 
in Windisch. Das Ziel der frisch aus den 
Ferien zurückgekehrten Chorleiterin Sa-

brina Sgier war es, die einzelnen, bereits 
im Detail einstudierten Lieder im Ablauf 
zusammenzufügen. Wo nötig galt es noch-
mals an Kleinigkeiten zu feilen und die 
Soli einzufügen. Auch musste der Gesang 
mit der Livemusik von Christoph Huber 
am Piano, Albin Ackermann am Cello und 
Nils Rindlisbacher an der Bassgitarre  op-

timal abgestimmt werden. Die zu Beginn 
noch spürbare Müdigkeit war schnell ver-
flogen und die fröhlichen, schwungvol-
len und besinnlichen Melodien klangen 
wunderbar harmonisch durch die offenen 
Fenster ins Freie. Die drei Stunden ver-
gingen wie im Flug. Nun folgen noch zwei 
bis drei Proben der einzelnen Chöre und 

die gemeinsame Hauptprobe, dann ist es 
so weit. Die Kinder, Jugendlichen und Er-
wachsenen freuen sich, Sie an einem ihrer 
Konzerte «Circle of Life» zu begrüssen 
und mit den verschiedenen Filmmelodi-
en zu verwöhnen. Gönnen Sie sich die-
ses Vergnügen am Samstag, 26. Mai, um 
19.30 Uhr, im Lifehouse Brugg oder am 
Sonntag, 27. Mai, um 16 Uhr, in der ka-
tholischen Kirche in Unterendingen. Der 
Eintritt ist frei – Kollekte. 
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�����  Baugesellschaft Lau-
benhof, Brunnengasse 12, Lengnau, Ab-
bruch Geb.-Nr. 159, Neubau Mehrfamili-
enhaus, Chratzstrasse 8; Schweizerisches 
Israelitisches Alters- und P�egeheim, 
Grabenstrasse 9, Lengnau, drei Fahnen-
stangen; Andreas Deppeler, Chratzstras-
se 6, Lengnau, Glasüberdachung Sitz-
platz und Whirlpool oberirdisch; Han -
speter Rust, Zürichstrasse 64, Lengnau, 
Rückbau Schopf, Rietwiesenstrasse; Li-
liana und Marcel Elsässer, Winkelweg 7, 
Lengnau, dachintegrierte PV Solaranlage.
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tag, 10. Mai, und Freitag, 11. Mai, Mon-
tag, 21. Mai, sowie Donnerstag, 31. Mai 
und Freitag, 1. Juni, bleiben die Schalter 
der Gemeindeverwaltung geschlossen. 
In Notfällen sind die Telefonnummern 
der verantwortlichen Personen unter 
056 266 50 10 abrufbar.
•����••���� �•�� ������  Der Einwohner-
dienst hat festgestellt, dass nicht alle Ver-
mieter Mieterwechsel konsequent mel-
den. Personen, die Wohnraum vermieten 
oder verwalten, sind verp�ichtet, ein-
, um- und wegziehende Personen dem 
Einwohnerdienst schriftlich zu melden.
•����••���� ����������� �Vermehrt kommt 
es vor, dass Einwohner ihren Ein-, Um- 
oder Wegzug nicht melden. Alle Einwoh-
ner sind verp�ichtet, Adressmutationen 
innert 14 Tagen bei dem Einwohnerdienst 
zu melden (056 266 50 10 oder einwohner-
kontrolle@ lengnau-ag.ch). Zu- und Weg-
züge können auch online unter www.eum-
zug.swiss/eumzug/#/global erfasst werden, 
damit entfällt die persönliche Vorsprache 
am Schalter der Einwohnerdienste.
•������� 
��  In den vergangenen drei 
Wochen ist es bei privaten Liegenschaf-
ten wie auch an öffentlichen Einrichtun-
gen zu Vandalismus gekommen. Die Sach-
schäden sind teilweise hoch und müssen 
im öffentlichen Bereich durch Steuergel-
der �nanziert werden. Hinweise sind an 
die Gemeindekanzlei 056 266 50 10 /ge-
meindekanzlei@lengnau-ag.ch zu mel-
den.
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���������� Die Parzelle «Zone 
für öffentliche Bauten und Anlagen 
Bleiwiese» war lange Jahre in Verhand-
lungen bezüglich einem freihändigen 
Kauf durch die Gemeinde. Die öffentli -
che Bauzone innerhalb der Parzelle 537 
umfasst 2695 m2 Land�äche. Landbesit-
zer und Gemeinde konnten sich trotz 
eingehenden Gesprächen leider nicht 
einigen, weshalb durch die Gemeinde 
das Enteignungsverfahren eingeleitet 
wurde. Die Einleitung dieses Verfah-
rens bedeutet, dass das Spezialverwal-
tungsgericht für Kausalabgaben und 
Enteignungen für die Preisfestsetzung 
zugezogen wird. Aufgrund des Verhand-
lungsverlaufs und der rechtlichen Erläu-
terungen des Präsidenten des Verwal-
tungsgerichts haben sich beide Parteien 
auf einen Vergleich geeinigt, welcher die 
Handänderung der Parzelle vom ehema-
ligen Landbesitzer an die Einwohnerge-
meinde zum Pauschalpreis von 500 000 
Franken beinhaltete zuzüglich die Ver-
fahrenskosten im Betrag von 6000 Fran-
ken. Die Handänderung ist vor wenigen 
Tagen durch das Grundbuchamt erfolgt 
und die öffentliche Zone Bleiwiese be-
�ndet sich im Besitz der Einwohnerge-
meinde Lengnau.
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herzlich eingeladen, sich für den Aus-
�ug vom Dienstag, 5. Juni, anzumelden. 
Die Reise führt via Luzern und Brünig 
(Kaffeepause unterwegs) an die Ober-
länder Seen. Zur Mittagszeit treffen alle 
am Brien zersee ein. Nach dem Mittag-
essen führt die Reise zurück nach Leng-
nau. Bei der Rückreise ist noch ein Zwi-
schenhalt eingeplant. Die Abfahrt erfolgt 
um 8.55 Uhr an der Bushaltestelle Un-
terlengnau und um 9 Uhr an der Halte-
stelle Brücke Lengnau. Anmeldungen bis 
spätestens 15. Mai an Gemeindekanzlei 
056 266 50 10 (8 bis 11.30 und 13.30 bis 
16.30 Uhr) oder per Mail einwohnerkon-
trolle@lengnau-ag.ch mit Angaben zu 
Namen, Anzahl Personen und Einsteige-
ort. Ebenso erbeten ist ein Hinweis, falls 
ein vegetarisches Menü gewünscht wird.
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���  Die Pfadi Big Horn 
führt die Papiersammlung am 26. Mai 
durch. Die Container werden bei der 
Schulanlage Rietwise aufgestellt. Am 
Samstag kann das Papier – bis 12 Uhr – 
auch direkt zu den Containern gebracht 
werden. Anlieferungen am Freitag sind 
nicht gestattet. Der durchführende Ver-
ein dankt für die Mithilfe. Papier und 
Karton sind in separat getrennten Bün-
deln bereitzustellen! Es werden keine lo-
sen Gebinde entgegengenommen. Am 
Samstag �ndet nach wie vor ein Haus-
abholdienst statt. Weitere Sammeltermi-
ne sind der 18. August und 10. November.
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��������„����  (bp) – Bei frühlings-
haften Temperaturen haben sich beim 
Schulhaus rund 46 Mitglieder des Dorf-
vereins zum Frühlingsspaziergang ge-
troffen. Aufgeteilt in die Gruppen «gut 
marschtauglich», «marschtauglich» und 
«fahrtauglich» nahmen sie zu unter-
schiedlichen Zeiten die verschiedenen 
Routen in Angriff, mit dem gemeinsamen 
Ziel Bollhof. Dort wurden sie mit einem 
Apéro überrascht. Darauf kamen sie in 

den Genuss eines Safran- und eines Ge-
müsebouillon-Risottos mit Pilzragout so-
wie eines Russenzopfs und Marthas Rha-
barberkuchen.

Die Zeit verging bei amüsanten Ge-
sprächen wie im Flug. Ein herzliches 
Dankeschön geht an die Gastgeber Mar-
tha und Günther Senn, an den Koch Pe-
ter Wälchli, an den Traktorfahrer Karl 
Blasnig und an die Organisatoren Jean-
nette und Fredy Nenniger.


